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Francıs Bacon Di1e Zeit heilt die Wunden nıcht

hne 7 weıtel gehört Francıs Bacon, 1909 1ın Dublın geboren un! 1997 1n Madrıd
gestorben, den aufregendsten Malern in der 7zweıten Hilfte des etzten Jahrhun-
derts. Von Haus aus Autodidakt, verdingte sich zunächst mI1t Entwürftfen für Mö-
bel un! Innendekoratıionen. In asthetischer Hınsıcht stand schon Ende der 270er
Jahre der Faszınatıon VO Pablo Pıcasso. Kaum eine Ausstellung 1ef6% AaUS,
Pıcassos Kunst beeindruckte iıh tief Im Protest ber den Stil einıger Kreuzigungs-
bılder sel1nes Malerfreundes ROYy de alstre 894—1 968), oriff 1933 selbst Pın-
se] un! Farbe un: schuf seıne EerS{tIien Bilder. Es brauchte aber 1n der Folge viele
Jahre, bıs seınen künstlerischen Weg sıch selber gefunden hatte. Dabei halten
ıhm die Bilder anderer Künstler, dıe ihn beeindruckten. Wichtige Statiıonen belegen
selıne Entwicklung: dıe trüuhen Kreuzıgungen, die Papst-Serien ach Diego Veliz-
QqUCZ, die Studien Vincent Van Gogh bıs hın seınen Triptychen. Nıcht zuletzt
sind CS inmıtten dieses Netzwerkes die dauerhaft gemalten Porträts VO Freunden,
ın denen sıch konsequent dıe Spur 7AUG spateren Werk auslegte.

Bılder, dıe Lebendiges einfangen
Was selne Malereı VO Anftang auszeichnete, W ar die Bındung dıe Fıgur, ıhre
surrealistische FOorm,; eıne zuweilen schrille, lebendige Farbe un: deren gestischer,
manchmal tänzerisch bewegter, nıcht selten aber auch aggressiver Auftrag. och
band diese heterogenen Extreme kraftvoll un: soOuveran SO konnte
ein Bild eXplosıv beginnen, aber ann doch wıeder sıch selbst zurückzwiıngen. Er
wulfßte das Wılde beruhıigen un: zugleich jede OSe auftzuwühlen. Das Bıld W alr

das einNZ1ge, glaubte. Ansonsten Wl ıhm 1Ur der Zweiıtel Er be-
hauptete VO sıch, keıine Philosophie un! keinen Glauben haben Hıer W ar

Sahnz Nıbhiulist. och AaUuUs diesem Protest ZOS Aßo viel kreatıve Energıe:
„Ich halte das Leben für eiıne völlıg sinnlose Angelegenheıt. Es hat keinen Sınn, uch WE I11all für

e ]sıch selbst eiınen Inn schaften kann; das mu{ß I1  - ann aber schon selbst machen.

Bacon wollte zeıt sel1nes Lebens Bılder, keıine Abbilder. Er sucht ıhre eigene Rea-
lıtät, ıhr eıgenes Leben, die sıch unmıttelbar auf das Empfinden der Betrachter legt.
Diese Dıirektheıit, ıhre reale Gegenwart 1ST se1ın malerisches Ziel Es sınd Bılder, die
ıhre Kraft AUS der ıhnen eigenen Materijalıtät zıehen, nıcht AaUus dem Moaotiıv un: SEe1-
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1CT Expressıivıtät. Hıer W ar ganz Sensualıst. Dieser Maler entbirgt S1e sıch aus e1-
MK dialektischen Erregung, die A4US der Gebundenheit die Fıgur un dem Chaos
des Farberlebens besteht. Dazwischen stehen Empfindungen, Zaufall,; Einfühlung,
Ereign1s un der gewaltige Wılle ZBıld

„Ich moöchte den Gegenstand weıt ber seine alltägliche Erscheinung hınaus entstellen, 1n der Ent-
stellung ber ıhn zurückbringen auf eıne Aufzeichnung seiner Erscheinung. 7

Nıchts ebt in Bacons Malereı souveran WwW1e die Farbe selbst. Ö1e hat für ıh ei-

W AaS Unmittelbares, eın Eıgenleben, Jjene 1n unzählıge uancen un: Konsistenzen
explodierende Flüssigkeit, die Bacon 1n ıhrem Rohzustand konturenlos auf die
Leinwand ‘9wırft, streicht, ıhr 1m gleichen Moment eıne CM entreıißen.
ESs sınd eben nıcht DE die Bılder, die Bacon 1mM Kopf hat, die Photos VOT seınen An
gCIL, deren (} sıch als Vorlage bedient; CS siınd die 1n innerer Erregung geweckten
Kräfte, dıe S1Ce emanıeren lassen. Darum sehen diese Werke anders AaUus als die 1in
anderen Perspektiven gemalten. Diese Bilder fangen, lebendig entstanden, Leben-
dıges eın un wollen CS lebendig W1€ möglıch wiedergeben. Ö1e siınd bewegt un
1n oroßer Onzentratıon W1€ Freiheit einzelnen Augenblicken Ntrungen; Moment-
aufnahmen, die ıhre Geburt aufgewühlten Empfindungen verdanken un diese
darstellen, da{ß S1e unmuittelbar wirken:

„Ich olaube, da: die Malere] heute reine Intuition ISt;, Zutfall, und dem ZUgULE kommt, W as sıch ze1gt,
WCCI1 [11all die Materıe AaUsS der Leinwand hervorspritzen (r“ 3

Diese Gemälde siınd auf ihre Wırkung hın kalkuliert. Sıe sollen sıch AUS g_
te  3 Nervenmaterı1al entstanden unmıttelbar dem Betrachter auf dıe Seele legen
und dessen Nervenmaterı1al berühren, anstacheln, autwecken. Keın Wunder, da{fß 1n
den vielen Ausstellungen VO  w Bacons Bildern 1n Museen W1€ Galerien eıne xrofße
Beklommenheit un uhe herrschen. Dies hat seınen Grund 1n jenen sıch aufdrän-
genden Irrıtatıonen, 1n denen S1e den Betrachter eigenen körperlichen Ertfahrun-
CI un:! sıch selber bringen.

George Dyer, das ıdeale Modell

Vor gul sechs Jahren eröffnete das Münchener Haus der Kunst Leıtung VO

Christoph Vıtalı eıne der wichtigsten Ausstellungen VO Francıs Bacon. Gegen
manche Einwände VO Davıd Sylvester, dem Chef-Kurator der Ausstellung, hıng
1m zentralen Saal eın Bild 1n der Mıtte: das TIrıptych Ll In emor'y Oß George Dyer

als ware 1n diesem Bıld das Werk zusammengelaufen un als hätte sıch VO  -

Ort her das weıtere Schaffen bestimmt.
Das Werk legt durch den Untertitel eıne konkrete Lesart ahe Es 1St der Erinne-

LUNg seiınen verstorbenen Freund George Dyer gewıdmet. Bacon hatte ıh 1964
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kennengelernt. Dyer verkörperte den 1yp VO Männlichkeıt, den Bacon für seine
Bilder suchte: sportlich, vıtal, dominant. Keıines seıiner Modelle spielt eıne
Zzentrale Raolle W1€ der KOrper dieses Mannes. Vieltach inspırıerte den Maler
ımmer Porträts oder Fıguren. Lange ber seiınen 'Tod hınaus bestimmt dieser
Mensch die Welt des Werks VO Bacon.

George Dyer kam au einfachen Verhältnissen. Schnell erlag der olıtzernden
Welt 1m Umfteld des gefeierten Londoner Malerstars. Von Haus A4US melancholisch,
vertiel inmıtten seiner Lebenswelt als Freund des Künstlers 1ın ımmer
oröfßere Einsamkeıt. Viele Gerüchte und Redereien sınd ach Bacons 'Tod ber d1e
beiden verbreitet worden. 1ne Bemerkung 1aber \ @} eiınem Menschen, der beıide
kannte, Mag enugen: Bacon habe Dyer, Sagl Davıd Sylvester, se1nes Lebensziels
un seıner Identität beraubt“*. Der Rest heißt Alkohol, Depressıion, zunehmende
Verzweıiflung. In Parıs kommt CS einem der wıederholten Konflikte. Bacon 1STt
mi1t dem Autfbau seiner bislang orößten un: wichtigsten Ausstellung beschäftigt, dıe

Oktober 1971 1m Grand Palais eröffnet werden soll Dıyer irrt allein durch
dıe Stadt, 1in der nıemanden kennt. Aufgrund innerer Spannungen nımmt
1e] Alkohol sıch, kehrt 1Ns Hotel Saınts-Peres zurück, CT MmMI1t Bacon 1-

gebracht WAal, un leert 1n se1iner Verzweiflung eıne Röhre Schlaftabletten. WAar
scheint CT 1m etzten Moment och versucht haben, sıch übergeben un:! die
Tat umzukehren, doch das miıßlıngt. Schliefslich stirbt CI, W1€E A4US dem Polizeibericht

entnehmen ISt zusammengesackt auf der Tonlette. Hıer wiırd ST irgendwann VO

iırgendwem gefunden.

Die Welt der bösen Geılster gespensterhafte Gestalt

Bacon 1St VO diesem Ereign1s tief getroffen un:! auf Jahre hınaus gezeichnet. Nach
London zurückgekehrt, beginnt CI sıch mıt dem Ere1ign1s auseinanderzusetzen. Er
TAalnert als Künstler, iındem Bilder schafft. Daraus erd eın Kampf VO Jahren.
Das Werk 1ın dieser Reihe 1St das Triptych LT In Memory of George Dyer
Abb 1) Als ersties sucht realisıeren un!: verstehen. Noch In den Dezem-
bertagen desselben Jahres, 1ın dem Monate bereıts se1ne Mutltter gestorben WAal,
klagt 1n einem Gespräch mıt Davıd Sylvester, dafß ZWAar die „bösen Gelster“ B
bannt habe, aber ohl N1ıe völlıg VO ıhnen oskomme:

„Man Sagt ZW3l, [11all vergifßt den Tod, ber Ianl vergißt ıh: nıcht. Meın Leben 1st Ja eigentlich bisher
recht unglücklich verlaufen, da al die Leute, dıe ıch wirklich 1ebte, gestorben sınd; und INa  . hört nıcht
auf, S1e denken, die Zeıt heilt dıe Wunden nıcht.“

In die Mitteltaftfel des Irıptychons wırd VO rechts eıne Szene 1n den AaNSONsStTenN
ber alle rel Biılder hinweg einheitlichen Bıldraum geschoben. Das abstrakte Licht
1n hellrosa halt VO  — links re1l tellen dagegen un: steht 1n Spannung mıt dem für
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Bacon ungewöhnlich erzählerischen Bıldgerüst. Es 1St eın Treppenhaus, eıne Stiege,
W1e€e sS1e sıch 1m Parıser Hotel Saınts-Peres hochzieht, miıt Zimmertür un: Etagen-
tojlette. Dreı Ebenen eröfftnet diese Architektur, Tel Fixpunkte bestimmen die
Komposıition dieser Tafel, die Bacon se1ne Protagonisten W1€ Bühnenrequist-
en testmacht: die leere Leinwand lınks, die offene Tür rechts, die Tonlette oben 1m
Zentrum. Es sınd Biıldgerüste, dıe Bacon auch benutzt, mıi1t ıhnen das Bild
wirkungsvoller machen. Links 1mM sıch hochziehenden Treppenhaus steckt rück-
lıngs, seltsam schräg verstaucht, eiın bespannter Keilrahmen, der 1ın seiner Farbe
auch WI1e eın leerer Spiegel aussieht auf ıhm reflektiert lediglich ein Treppenlicht.
IDannn verrenkt sıch rechts auf der Etage eıne dunkle Fıgur VOT eıner aufgeschlosse-
NCIL, weißen Tur® Schließlich 1st ben 1m Zwischengeschofßs eıne Tolette sehen,
1ın denen Bacons Fıguren sıch andernorts waschen, rasıeren der ıhre Notdurft VeEeI-

richten. Hıer 1ST S1Ce leer, eıne Glühbirne wiırft schummrig? ber deren Schüssel e1-
I8(8| schwarzen Schatten.

Vor der geöffneten weıißen Tur auf der Etage steht die bewegte Gestalt 1n
schwarzem Anzug un 1St dabe1, durch die Öffnung hindurchzugehen. Ihr lınker
Fu( dreht sıch VOT der Tüur auf Zeitungstetzen, der rechte 1St bereits dahinter A

Die Gestalt wiıird rätselhaftt 1ın der Darstellung gebrochen. urreal zieht sıch
V lınks armbreit eın Streiten Haut A GE rechten nackten, leuchtend FrOLt kontu-
rierten Arm Dieser berührt m1t dem Ellbogen den Türknauf un: garantıert SOmMIt
der tragılen Fıgur ıhr Gleichgewicht. Ö1e dreht m1t den Fıngern den Schlüssel 1m
Loch Gespensterhaft sıch die Gestalt ach oben mı1t Schulter un: Kopf als
Schatten fOrt doch Jetzt umgedreht, A4US dem Raum heraus. Ihre Realität wırd durch
den Lichtstreitfen A4US dem Zimmer hınter der Tur W1€ AUS allem Schein gerissen. Im
dunklen Profil ach links 1St Dyer erkennen. Er blickt 1n seinen einsamen
Kampft verstrickt auf das leere Bıld W1€e auf eınen dunklen Spiegel 1m Irep-
penhaus. och der o1bt keinem Bild mehr Halt; CS reflektiert 1Ur och Jene PCH-
delnde Funzel, die 1m Begriff ist;, iıhren Schein verlieren. Und oben leuchtet das
goldene Licht

Wıe oft 1ST die Tur 1n der Bildwelt Bacons e1n Bildkonstrukt. Hıer oibt S1Ce auf
ganz CHE Weise eıner Fıgur ıhren Halt, ındem diese sıch S$1e schmiegt, sıch
ıhr testhält, sıch geradezu mi1t ıhr vermählt. Der Maler sıch ın dieser zentralen
Tate] schonungslos mıiıt dem protokollarısch testgehaltenen Bericht ber das (3e-
schehen auseinander. Er ıllustriert nıchts, doch baut 1n diesem vielschichtigen,
rätselhaften W1€e taszınıerenden Biıld die Welt seıner Empfindungen auf. In scho-
nungsloser Analyse wüuhlt sıch seıne Malspuren AaUus Farbe, Emotion un: Zautall
auf die Leinwand. So oibt seliner Irauer alt und weIlst seınen Fragen Rıchtung.

Der auch für Bacon ungewöhnliche Bildaufbau erhält eıne Entsprechung 1ın der
dritten Strophe eines trühen Gedichts VO Thomas Stearns Eliot „Ash-Wednes-
day  c Dort tfinden sıch Formulierungen, die dem Bıldaufbau entsprechen. [a 1St dıe
ede VO „Schattenbild, W1€ siıch’s Handlauf schmiege“, VO der Gestalt „ohne
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Antlıtz“. VO „Guckfenster, bauchig W1€e der Feıige Frucht“ Dazwischen der Ruf
„Klingt ab; klingt ab Kraft Jenseı1ts S1egen un: Erliegen“. Es sınd die Wortbilder

Eliots, un: N 1St eiıne Sıtuation Ort des Schreckens, die sıch gegenseıt1g
ganzen un beleuchten. Das Bıld VO den re1 „Stiegem“; das sıch W1€ eın Licht auf
den (Jrt des schrecklichen Geschehens niıederliefß: eın lıterarısches Bıild als Schlüs-
sel, das Dunkle dieses Bıldes erhellen 19>

Von erster Wentelung der zweıten Stiege
Wandt ıch mich u sah mır
Das Schattenbild, WI1Ee sıch’s Handlauf schmiege,
Da, der Dunst stand taulıg ob der Stiege,
Rang’'s mi1t dem Stiegen- Leufel: dem leiht Lüge
Der Hoffnung und Verzweiflung Gaukelzüge.
Auf zweıter Wentelung der zweıten Stiege
Lie{fß ich S1C wındend, wentelnd unfier MIr.
War da eın Antlitz mehr, schwarz Jag der Stiege Grund
Wıes schorfig, klamm eın Greisenmaul;, geıternd VOT Ungenüge,
Wıes e1ines alten Haıs gezahnten Schlund.

Zur ersten Wentelung der dritten Stiege
War eın Gucktfenster, bauchig W1e der Feige Frucht,
Dahıinter Hırtentrift und Weifßdorns Blühn
Der breitgeschulterte Flötist, erockt 1n Blau und Grün,
Verzauberte den Maı mıt remder Töne Flucht.
Haar 1im Wınd 1St süfß, braun Haar, das ber Lıppen weht,
Braun Haar und Flieder-Wiıegen,
Verwirrung, Flöten-Hall und Geisterstapf aut drıitter Stiegen.
Klıngt aD; klingt ab Kraft Jenselts Siegen un: Erliegen
Klimmt auf ZUT dritten Stiege.

Im Blick auf Aussagen 1n Gesprächen VO Bacon ber Eliot!! un! zumiındest
einer Titelgebung tauchen Vermutungen auf, aber S1e sınd letztlich nıcht mıt Ö1-
cherheit beantworten. Es ware nıcht das einz1ıge Mal, dafß ıhm eine literarische
Zeıle eıne Bildidee entlockt hätte. Rıchard Francıs, eıner der besten Kenner VO  w Ba-
CONS Kunst lange Jahre für ıh zuständıg 1ın der Tate Gallery, heute der (Srün-
dungsdirektor des Uuseums of Modern Art 1n Chicago fragte ıh ach diesem
Zusammenhang. Bacon verneınte. ber das TA*} oft, WEeNnNn CS Quellen se1-
TeN Biıldern SINg

Zwischen Todesschatten un: der Gier ach Leben

Aus der lınken Tafe] des Irıptychons ste1gen andere Bilder auf. Auf eın Laufgerüst
montıiert Bacon eıne selıner balancıerenden Fıguren *. Hıer hat sS1e ıhren Stand VOCTI-

loren. In Boxershorts sturzt S1e ab, schlägt mı1t dem Kopf auf un: bleibt liegen; das
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Ende ausgezählt: Knock-out. Dreı Bildelemente halten den Stürzenden: das
Schwarz VO Hose un: Schuh, das Grau des gespenstisch tliegenden Schattens un
die 1NSs Fleischgelb auslaufende biomorphe Pfütze So fest die Gestalt 1n der
Hose SıtZzt, explosiv verliert S$1e sıch 1n Todesschatten, Lebenspfütze un ab
Brustkorbhöhe vollends ın iıhre Einzelteile. Bacon steigert seın Bıld 1NSs Drastische.
Die Fıgur zuckt un! tuchtelt, als hätte S1e mehr Arme als 7Z7wel un: löst siıch doch
auf 1n dıe Ovalen, mıiıt denen dieser Maler oft se1ıne Bilder beginnt.

Der (sestürzte läuft AaUS 1ın den Kopft, der auf den Steg geschlagen 1St, schmerz-
W1€e selten EXPTESSIV. Als gebäre das aupt eınen Lebensschatten, diesmal

ach lınks 1in eıne zweıte Form, abstrakt, wW1e€ der Kopf realıstisch 1St eın Ensem-
ble AA} Kreisen un Ovalen 1m Gemisch seıner Farben VO elb un Rot
WwW1e€e Weilß un! Schwarz. Es sınd Jjene Vorformen, VO denen dieser Künstler
Sagl, da AUuUS ıhnen seıne Fıguren schaffe:

„ Ich beginne SCHAUSO Ww1e€e eın abstrakter KünstlerFriedhelm Mennekes SJ  Ende ausgezählt: Knock-out. Drei Bildelemente halten den Stürzenden: das  Schwarz von Hose und Schuh, das Grau des gespenstisch fliegenden Schattens und  die ins Fleischgelb auslaufende biomorphe Pfütze unten. So fest die Gestalt in der  Hose sitzt, so explosiv verliert sie sich ın Todesschatten, Lebenspfütze und ab  Brustkorbhöhe vollends in ihre Einzelteile. Bacon steigert sein Bild ins Drastische.  Die Figur zuckt und fuchtelt, als hätte sie mehr Arme als zwei und löst sich doch  auf in die Ovalen, mit denen dieser Maler so oft seine Bilder beginnt.  Der Gestürzte läuft aus in den Kopf, der auf den Steg geschlagen ist, so schmerz-  verzerrt wie selten expressiv. Als gebäre das Haupt einen Lebensschatten, diesmal  nach links in eine zweite Form, so abstrakt, wie der Kopf realistisch ist: eın Ensem-  ble von Kreisen und Ovalen im neuen Gemisch seiner Farben von Gelb und Rot  wie Weiß und Schwarz. Es sind jene Vorformen, von denen dieser Künstler sonst  sagt, daß er aus ihnen seine Figuren schaffe:  „Ich beginne genauso wie ein abstrakter Künstler ... damit, daß ich Flecken mache, Markierungen,  und wenn mir ein Fleck plötzlich etwas einzugeben scheint, dann kann ich auf ihm das Äußere des Su-  jets aufbauen, das ich einfangen wollte  « l3‚  Hier läuft sie zurück: Oval um Oval, Farbe um Farbe, und kreiert anstatt der pla-  stischen Fläche einen aseptischen Bildraum, der nichts demonstriert als die leblose,  schattenhafte Leere.  Nur einer dieser kleinen Kreise, der in der unteren fleischenen Pfütze, in der Li-  teratur einmal als Tischtennisball, einmal als das Loch einer Malerpalette gedeutet,  wirkt doch zu plastisch, zu bewegt im Rot seines Schattens, um in diesen Interpre-  tationen aufzugehen. Vielleicht ist er eher doch das, als was er erscheint — eine rol-  lende Kugel, eine Kugel des Roulettes vielleicht, nur daß sie diesmal keiner  „Glückssträhne“ folgt!*, wie Bacon einst meinte, sondern eher der selbstmörderi-  schen Logik des russischen Roulettes, die für ıhn selbst nie Sinn hatte, da er sich  dafür zu feige fühle!*. Dazu liebe er das Leben zu sehr, wie er wenige Jahre später  bekannte:  „Ich bin gierig auf das Leben ..., die Gier nach Essen, nach Trinken, nach der Nähe von Leuten, die  man mag, nach den aufregenden Dingen, die geschehen.“ !°  In diesem Bild reißt der Abgrund zwischen der Gier nach dem Leben und der  Realität des Lebens selbst auf. Bacon wäre der letzte, der dem aus dem Weg ging.  Daher bringt er hier sein Entsetzen über diesen Gegensatz ins Bild, das Entsetzen  über den Tod des Geliebten. Es ist sein Klagen in Bildern über ein unbegreifliches  Geschick.  Weitere Bilder quellen auf dem rechten Bild hervor. Ihren Charakter bestimmen  zwei Leinwände. Eine von ihnen ist wieder am gleichen Laufgestell befestigt, das  die beiden Seitentafeln formal miteinander verbindet. Auf dem einen Bildträger ist  das Porträt von John Dyer nach einem Foto von John Deakin unschwer zu erken-  nen. Doch transformiert sich das Bild im unteren Teil, als flösse die Farbe auf den  320damıt, dafß ich Flecken mache, Markierungen,
und WEeNnNn mIır eın Fleck plötzlıch einzugeben scheınt, annn kann iıch auf ıhm das Außere des Su-
Jets autfbauen, das iıch einfangen wollte L

Hıer läuft S1e zurück: val 198801 Oval, Farbe Farbe, un krejert ANSTATT der pla-
stiıschen Fläche einen aseptischen Bıldraum, der nıchts emonstriert als die leblose,
schattenhafte Leere.

Nur eıner dieser kleinen Kreıse, der ın der unteren fleischenen Pfütze, 1n der E
eratiur einmal als Tischtennisball, eınmal als das Loch eıner Malerpalette gedeutet,
wirkt doch plastısch, bewegt 1mM Rot se1nes Schattens, 1n diesen Interpre-
tatıonen aufzugehen. Vielleicht 1St ß eher doch das, als W as erscheıint eıne rol-
lende Kugel, eıne Kugel des Roulettes vielleicht, 1L1UT da{fß S$1e diesmal keiner
„Glückssträhne“ 1Olet W1€ Bacon eINst meınte, sondern eher der selbstmörderı1-
schen Logik des russischen Roulettes, die für ıhn selbst nıe Sınn hatte, da O1 siıch
dafür feıge fühle 15 Dazu lıebe 7: das Leben sehr, W1€e wenı1ge Jahre spater
bekannte:

„Ich bın gier1g auf das Leben die Gier ach Essen, ach TIrınken, nach der Nähe VO'  — Leuten, die
1111l INAS, ach den aufregenden Dıngen, die geschehen.“

In diesem Bıld reißt der Abgrund zwıschen der Giler ach dem Leben un der
Realıtät des Lebens selbst auf. Bacon ware der letzte, der dem aus dem Weg INg.
Daher bringt 1er se1ın Entsetzen ber diesen Gegensatz 1Ns Bıld, das Entsetzen
ber den 'Tod des Geliebten. Es 1St se1ın Klagen 1n Bildern ber eın unbegreifliches
Geschick.

eıtere Bilder quellen auf dem rechten Bıld hervor. Ihren Charakter bestimmen
Z7We] Leinwände. ıne VO ıhnen 1St wıieder gleichen Laufgestell befestigt, das
die beiden Seitentafteln tormal mıteinander verbindet. Auf dem eınen Bildträger 1St
das Porträt VO John Dyer ach einem Otfo VO  a John Deakın unschwer erken-
N  - och transformiert sıch das Bild 1m HNn teren Teıl, als flösse dıe Farbe auf den

520



Francıs Bacon Die Zeıt heıilt die Wunden nıcht

Steg, links auflösend, rechts W1€ 1mM Abziehbild, das seine Ornı bewahrt. Das CGanze
scheıint, als suche der Maler den Auflösungsprozeß aufzuhalten, als hıelte
den Steg perspektiviısch eine weıtere Leinwand, den Farbfall aufzuhalten un:
zıeht 1ın Senkrechten un: ausholenden Ovalen das Porträt erneut ausS, umgekehrt
ZWal, aber nıcht spiegelverkehrt, W1€ manche diese Partıe auslegen. Es 1St kopfüber
gemalt. och der Farbflu{fßß 1st nıcht aufzuhalten. as Maotiıv läuft ber die Bıldkante
hınweg. Als wolle sıch der Darzustellende verweıgern, entgleiten dem Künstler die
Farben; s$1e bınden sıch 1n keinen alt un sacken sırupartıg 1n e1in etztes und
Hıer totet das chwarz endgültig jegliches elb Schliefßlich schleudert der Lrau-
ernde Maler eıne dicke weılße Farbpaste direkt aut die Mıiıtte. Eın Abhaken? Letzte
Aggression Modell W1e€e Geliebten, der sıch ıhm ın seıner Verzweiflung
selbstbestimmt hat?

uch der Künstler annn ıh in selinen inneren Kämpfen nıcht mehr ZUu Leben
zurückbringen. ber Bacon tfindet 1er zurück 1n das Grundthema se1ines Werks, 1n
die zynısch bekundete Demonstration der Ausweglosigkeıit menschlicher Exıstenz,
1ın die trotzıg gestaltete Ohnmacht angesichts e1ines scheinbar gleichgültigen Uni1-
VEISUMS, doch diesmal weder zynısch och trotz1ıg, diesmal eintach IIUEF als Klage.
S1e ste1gt auf, getrieben aUus der ıhm iınnerlich „zu-gefallenen“ Trauer, radıkal W1e
ehrlich, klar W1€ schonungslos iın der Rechenschaft, die eıner, sıch selbst E
ber ehrlich, ablegt un: ber die 1: sıch WI1e Bacon das auch LUut keine
Ulusi:onen macht.

Die rel Tateln stillen die ın Verzweıtflung un Schuld Empfindungen
Bacons nıcht, 1m Gegenteıl: S1e eröffnen 1n den tolgenden Jahren eıne nıcht enden
wollende Ser1ie VOIN ımmer wıeder Bıldern, ın denen sıch der Künstler den
Geliebten un se1ın Modell erinnert oder sıch mıt seıinen schmerzhaften Gefühlen
auseinandersetzt. Das beginnt mıiıt eıner geradezu trotzıgen Eriınnerung dessen
Liebeskraft In Three Studies of Figures Bed‘/, die CI 1mM Aprıl des tolgenden Jah
1CS abschließt Abb Z Davıd Sylvester G die Zelebration VO Dyers Leben
Tatsächlich 1St 6S eınes der beeindruckendsten un: sinnliıchsten Bılder, die sıch mıit
der Liebe un:! dem Liebeskampf zwıischen diesen beiden annern befassen.

In el Bıldern fließt die innere Erregung 1n Farbspuren A4aUsS ıhm heraus un! legt
sıch direkt autf dıe Leinwand. Der orm ach der Maler Z7wel Rıngkampfva-
rationen ach Eadweard Muybridge un:! eine hockende Fıgur auf Yel Bettgestelle.
Dem gemeınsamen Gehalt ach sınd diese Bılder eın Ausdruck des offensichtlich
nıcht stillenden Schmerzes 1n seinem Innern. Zweımal sınd die Männerkörper
tarblich un: 1ın der Bewegung ineinander verschmolzen, einmal hockt Dyer auf-
recht allein auf dem ett. Sein Profil wırd 1m Miıttelbild eigens hervorgehoben und
1n eiınem leicht ach links gedrehten Schattenwurft wıederholt. Seltsamerweise ha-
ben die Schatten auf dem Boden der Seitenbilder die oleiche blaue Farbe W1e der
Bettkasten 1n der Mıiıtte. Dreimal umzırkelt Bacon 1n grofßen ringförmigen Kreıs-
SCEMENTEN die Zentren des Kampftes 1n Kopf und Körper; auf dem rechten Bıld wırd
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dieser Kreisschlag leicht bräunlich gefüllt un wiırft ın der Art VO Flecken einen
schwarzen un: eınen braunen Schatten auf die Matratze. [)as ZESAMLE Werk wiırd
schliefßßlich VO sechs kleinen weıißen Kugeln bestimmt: viermal der Knauf eiınes
Bettgestells, un! 7zweımal als eıne Art Gelenk 1n Knıe un:! Schultern.

„Schwarze Porträts“

Schon wenıge Monate spater beendet Bacon das der vıer, VO  —- Hugh Davıes
Schwarze Portryäts ZENANNLEN Dreitaftfelbilder!8: Trıptych, August 1979719 Abb 3
Die Farbe schwarz un: Te1 unterschiedlich gestufte CGrautone bestimmen den e1IN-
heitlichen, abstrakten Bildraum: Schwarz für eın dunkles Hınterzımmer un!: für Ee1-
NCN Schlagschatten, der die Seitentateln der Mıiıtte eindeut1ig unterordnet; Grau für
Boden un Türrahmungen. Im Zentrum wıederholt sıch das Muybridge-Motiv der
7wel Rınger AaUS dem vorherigen Bı och diesmal 1St C nıcht auf das Bettgestell
DSESECLZL, sondern mıtten auf den Boden Keın Kreıs artıkuliert dıe tfarbliche Ver-
schmelzung der beiden Körper, aber 6S wıederhaolt sıch Dyers Schatten 1mM Farb-
dickicht der Köpfte, diesmal 1n auslaufendem Schwarz ach lınks Eın geometrisch
abstrakter Farbschatten verwurzelt die weiß-rot-gelben Kämpfer VOL dem
Schwarz des Hıntergrunds 1m MONOTLONE Grau des Bodens.

Auf den Seitentateln S1tzt Dyer auf einem Stuhl 7Zur Vorlage dient diesmal eın
Photo, das John Deakın 1m Atelier gyemacht hat Bacon malt die Fıgzur VOTL dem
Schwarz des Hıntergrundes, doch diesmal frißt siıch 1es schattenhaft 1n die Fıgur
hınein. Den Stuhlbeinen entlang riınnt autf dem linken Bıld eıne helle Flüssigkeıit
4US dem KOrper, S1e läuft W1e€e der Satt Aaus einer zerquetschten Frucht, läuft 1ın eiıne
Pfütze: das Fragment elines KOorpers, ZUu Vergehen verdammt? Ist 6S eingespannt
zwischen dem Dunkel des Schwarz, das sıch seıner bemächtigt, un der Leere der
Materıe, ın dıe hıneıin S1e sıch verliert? Geradezu zynısch spiegeln die Schatten
{örmi1g den Rest eınes angewiınkelten Beınes, W1€ WE die Farbe die orm 1n das
Chaos der Heischlichen aterı1e zurückruten 111 Diese Schatten sınd für Bacon
untrennbar mı1t den KOörpern verbunden, „damıt S1e tallen W1€e Fleischpartien“
wortlich: MDie Schatten als Fleisch. In meınen Tagträumen sah ıch Massen VO

Fleisch, aus denen Bılder autftauchten.“ Nıe hat dieser Künstler die Iko-
nographıe seiner Bildelemente systematısch enttaltet WwW1€e 1n diesem Bıld Als
wolle S1e 1n seiner TIrauer beschwören un: verscheuchen, S1e
deutlicher.

Wıe eıne Tagebucheintragung tituliert Bacon CL Monate spater eıne weıtere
Bıldfolge: TIrıptych, May-June 197321 Abb 4) Es 1St das dramatischste VO allen
Bıldern, 1ın denen ß sıch mi1t dem Tod selnes Freundes auseinandersetzt. Wieder
rollt ein dunkles Szenarıo VOT unNnseTrenN Augen ab, diesmal nıcht VO links ach
rechts, sondern WwW1€ Lesepfeile andeuten umgekehrt. Erneut 1sSt der Bıldraum
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einheıitlich auf STAaUCIN Boden G1E durch alle Tatfeln aufende dunkelrote Wand MI1tL
dreı Türöffnungen schwarze Räume

Am rechten Bildrand befindet sıch C114 Schalter, MI1 dem Bacon das Licht der Er-
INNCFUNG das schreckliche Geschehen einzuschalten scheint Die Darstellung
folgt nüchtern dem rekonstrulerten Bericht SC1I11CS Ablaufs Er George Dyer
verzweıtelt ber dem Waschbecken SC11N1C5 Zimmers G: versucht sıch

übergeben, doch vergebens Die Farbe der Fıgur fließt entsprechend der Schräg-
haltung ihres Oberkörpers scheinbar das Becken, der Mund 1ST WEeIT veöffnet
doch außer Z W E1 Flecken kommt eın befreiender Sturz des Erbrechens her-
AUS Nur das schattenhafte Schwarz des Raumdunkels mischt sıch zwıschen Mund
und Arme Da{iß dieses Schwarz zugleıich die Wucht des gewichtigen Schicksals-
schlages SCI1M aMn seltsame Krümmung auf dem Boden Statt phy-
sıkalısch bedingten Gerade verläuft jer AA dramatiısch gekrümmter Bogen

Dıie Miıtteltatel den Angstbesessenen WIC C sıch aus dem Raum schleppt
C1INC Glühbirne wiırft unperspektiviısch ach lınks phantastische schwarze Schatten
ber den Körper VO hınten AaUus dem Raum heraus Diese formen sıch C1I-

schreckenden Umrıssen WIC aufgeblasen durch aufsteigende Verwesungsgase AaUs

nıcht angeschlossenen un: durch Sıphon gesichertes Kanalisationsrohr
rechts unten*? Der Schattenumri( Ühnelt düster dieser Furıen, die Bacons Bıl-
derwelt SECIT der Kreuzıgung VO  S 1944 wıeder bevölkern un: MI schreckli-
chen Ahnungen aufladen. S1e verkörpern die antıken Fluchgeister un das (Gesetz
unerbittlicher Rache SO getrieben, schleppt sıch Dyer ı den etzten iınuten SC1-

1165 Lebens ı1115 dritte Bild
Auf dem linken Bıld hockt der Freund ZUS ammengekauert auf der Tolette WIC GE

getunden wurde DiIe Spannung des schwarzen Raumschattens, der sıch ersten
Biıld och ach SPpaNNTE un: sıch zweıten dramatısch unheimlich autf-
blähte, 1ST 11U erschlafft Das Leben läuft AbFflu(ß aus Das Spiel
1ST Ende Der Körper bleibt zurück un CS bleibt ach lınks erneut C111 Licht-
knopf MIt dem endgültig der Schrecken der Erinnerung abgeschaltet werden
könnte Sanz ach dem Ausspruch „Geschaftt! Begriffen!“

Begriffen hat Bacon diesen Bildern ohl manches ber geschafft hat dıe
TIrauer nıcht Das kommt Biıldersturz aus ıhm heraus Three Por-
EYAaLEs Posthumous Portraıut of George Dyer Self- Portraıt Portraıt of Lucıan Freud

Abb Die Anlage des Bildes 1ST Ühnlich WIC C111 durchgehender
Raum rel UINASINATC Türöffnungen MIt hängenden Glühbirnen el Fıguren da-
VOT autf Stuhl sıtzend och diesmal 1ST vieles anders Der vormals Fufß-
boden 1ST WIC HIC MI blauen gelben un weılßen Pinselspuren all OVer

geMUSstTeErL IDIEG Z1iımmerwände sınd hellbraun Statt dunkler Türöffnungen
Stellwände, 11185 Blaubraun VO nackten Glühbirnen erhellt

Lıinks un aus der Mıtte ach links gerückt Dyer WIC Irıptych August 1977
der OSe des Deakın Photos auf Stuhl Sein Gesicht Halbprofil ach
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rechts gewendet, 1St nıcht W1€e tarblich Erregt durchgearbeıitet. Er schaut W1€
eın Fremder, hne sonderliches Interesse W1€ VO außen porträtiert. Sein Kopf wirft
eınen schmalen, rotbraunen Schatten auf die Stellwand. Nach verankert eın
zweıter, schwerer schwarzer Spiegelschatten W1e€e eın Teppich, dıe Fıgur umrißhaft
auf dem Boden Neben ıhm 1st A dıe Wand mıt eıner Nadel eın gemaltes Otfo mi1t
Bacons Gesıicht ixlert. FEın wen12 höher gehängt, 1m Kopf gleich orofßß, blickt mıiıt
otffenen Augen w1€e versteinert 1n den Bildraum.

In der Mıtte SItZT rontal Bacon selbst auf dem Stuhl mıiıt einem 1Ns Plastische D
hobenen Schatten grübelnd den Boden fixiert; grübelt ber das Faktum des
Todes un STAITT wieder mı1t leerem Blick VOT sıch hın. Seine rechte and halt
lancholisch A1lS5 Gesicht. Der Kopf 1St malerısch ergründend un: tarblich durch-
wuhlt bearbeıtet. Nach rechts wirft auf die Rückwand einen blauen Schatten. Die
andere and begleitet eıne NnervOose Bewegungsspur un!: zeichnet dabe] die Naht
se1nes Pullovers ach 7 wel unterschiedlich kleine Kreıse ber dem Geschlecht un!
der rechten Wange geben dem und seıner Uhr 7wWwel Reflexionen, 7Z7wel Echos

uch se1ın Malerfreund Lucıan Freud S1tzt rontal auf eiınem Stuhl Er 1St ach
rechts AaUus der Mıiıtte gerückt un: 1mM schweren schwarzen Schatten auch auf den Bo-
den gezeichnet. uch se1n Gesıicht 1St miı1t Farbe und -Tuüfall: gestaltet. Wıe 1n eıner
„SdaCcCIa conversatıone“ der Renaıissance schaut als einzıger A4AUS dem Bild heraus
un:! fixiert den Betrachter. SO bındet ıh 1n das Biıldgeschehen eın Symmetrisch
ZAHT: linken Tatel iST auch 1er eın OTtO die Wand fixiert. Es zeıgt Dyers Gesicht.
Iieser blickt AUS dem Raum des Malerfreundes Freud entschıieden, agoreSSIV, SCIdA-
ez7zu anklagend auf das Selbstporträt des Malers 1n der Mıiıtte.

Der Wunsch ach Auslöschung
Noch eın viertes Bild gehört ın einem früheren Zustand 1n diese Reihe der nıcht
den wollenden Bılderflut, die Aaus Bacon heraussprudelt un: mı1t denen versucht,
eıner iınneren Erregung AaUuUs TIrauer un: Enttäuschung Herr werden. Es 1St das
Irıptych 974/77, das zunächst für Teı Jahre dem Titel Trıptych May-June
1974 tirmierte (Abb 6 Das Werk legt reıl Kreissegmente AUS un: zeıgt 1n der
Miıtte eın Interieur. iıne schmale Erhebung Ende des Runds wiırkt W1€e der Laut
VO Manegenbrettern eıner Zirkusarena. Ihr entsprechen seıitlich 7We]l abstrakte
Horizontlinien, dıe sıch 1m Blau als Strandsıtuationen ıdentifizieren lassen. Der
Sand auf den Seiten un: der Boden 1n der Mıtte sind 1mM gleichen Ton gehalten. Auf
den Seitenbildern weısen 7We] Ovale AUS der Mıtte ach rechts un:! lınks heraus. S1e
werten WwW1e€e 1m Scheinwerter ZWe] Lichtkegel auft 7We] Fıguren eiınem Regen-
schirm, die auf eigenwillıgen Liegestühlen mıi1t Zeitungsfetzen posıeren. Links 1St
undefinıerbar un: schattenlos eıne männlıche Gestalt erkennen, rechts deutlich
John Dyer mI1t einem Schlagschatten ach aufßen.

2376



Francıs Bacon IDie Zeıt heilt dıie Wunden nıcht

Im Zentrum des Trıptychons zeıgt sıch mıttıg eın leeres schwarzes Feld, flankiert
VO 7WeE]1 kleineren schwarzen Feldern, VOT denen jeweıils eın Mann W1€ 1mM Zirkus
SItzt. TIrotz der säkularisıierten Sıtuation wırkt das Bild sehr sakral. Vor der großen
Fläche 1ın der Mıtte IST eın kniıender Rückenakt sehen; der Kopf 1St ach VOTIL VOI-

senkt, die Arme lauten verkümmernd 1Ns Schwarz. Eın pinkfarbiger Schatten zieht
sıch 1n Helligkeitsgraden gestuft ach lınks rechts und lınks VO dem
schwarzen rund dieser Gestalt 7We] Brustbilder, deren Köpfe symmetrısch VL

kleineren schwarzen Vierecken eingefangen sınd Die eiıne VO ıhnen erinnert
Porträts VO Michel Leırıs, mMıi1t dem Bacon selt den 550er Jahren verbunden
War

Ursprünglıch befand sıch 1n der Mitteltafe]l links Orn 1n eiınem und eine lıe-
gende Frau, W1€e Davıd Sylvester aus seiınen Gesprächen m1t Bacon berichten
weılß S1e STammt AaUS eıner malerischen Auseinandersetzung mıt Edgar Degas, auf
den auch die beiıden Pterde 1mM liınken Bild SOWI1e dıie beiden Rückenakte zurückge-
hen2+ In dieser orm wurde das Irıptychon mehrtach auch ausgestellt un annn 1n
den begleitenden Katalogen in diesem Zustand betrachtet werden. Später aber
übermalte Bacon die Tau 1ın der Mıtte. Er Öschte das Detail MIiıt einem val

ehoffe, da{fß iıch guL ausgelöscht habe, da{fß nıcht wıederkommen ann. Ich hoffe, a nıe wIl1e-
der auftauchen sehen. CC 25

Der Wunsch ach Auslöschung INa ıhm ZW ar 1n Zusammenhang mıt Degas C
lungen se1ın, die Eriınnerung seınen verstorbenen Freund George Dyer verlor
aber tortan nıcht mehr aus seinem Gedächtnis. Dyer blieb 1ın der Bildwelt dieses
Meısters lebendig, WE schon nıcht als Liebhaber, aber doch als Modell als
seın ıdeales Modell. Er lebte ın seınen Bildern weıter. Immer wıeder taucht das Mo-
dell oder tauchen einzelne Bildstrukturen aus diesen TIrauerbildern 1n orm
auf, FE Beıispiel die Motiıve mMI1t dem Waschbecken?®, dem Laufgestell, dem
Schirm?’, das Deakın-Photo mıiıt der OSse auf dem Stuhl28 oder das Motiıv mMI1t dem
Schlüssel VOT der 1ur??

Vielleicht WaTlt diese dauernde Präsenz der Preıs, den der Maler diesem Toten
entrichten hatte, die ıh „  [0)8 der Katastrophe bewahrte 30 un: endlich Frieden mı1t
sıch un: seiınem Modell 1ın diesen nıcht enden wollenden Bılderkämpfen machen
1eß Vielleicht 1aber W arlr das auch L1UT die Frucht dieser Beziehung un: dieses Pro-
ZCSSCS, das tormal Reifste un realıstisch Reıichste, das 1n diesem gewaltigen Werk
entstand: eın Leben un!: eıne Kunst AIn memor1am“
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